
MÜNCHEN/REICHENBACH. Das World
Wide Web – unendliche Weiten: Wir
schreiben das Jahr 1998.

Damals war großen Teilen derWelt
das Internet noch unbekannt. Nicht so
dem kleinen Familienbetrieb Reisin-
ger in Reichenbach nahe Roding im
Landkreis Cham. Als erster Hand-
werksbetrieb in Ostbayern ging der In-
nenausbau-Experte damals mit sei-
nemUnternehmen online. „Als wir im
Internet aktiv geworden sind, war un-
ser Betrieb gerade mal zehn Mann
stark. Da haben uns natürlich alle be-
lächelt“, erinnert sich Reisingers Ehe-
frau Gisela.

Gestern war sie es dann, die ein Lä-
cheln im Gesicht hatte, als sie von Bay-
erns Wirtschaftsminister Martin Zeil
in München den Exportpreis 2009 in
der Kategorie Handwerk entgegenneh-
men konnte.

Der Exportpreis Bayern wird in die-
sem Jahr zum dritten Mal an mittel-
ständische Unternehmen vergeben,
die dank ihrer außergewöhnlichen
Ideen und Strategien mit Erfolg auf in-
ternationalen Märkten agieren. Neben
Reisinger wurden von Zeil vier weitere
Unternehmen in den Kategorien In-
dustrie, Handel, Dienstleistung und
Tourismus ausgezeichnet.

Trotz Krise auf Expansionskurs

Gewonnen hat die erfolgreiche Ober-
pfälzer Firma aber nicht allein wegen
ihrer erfolgreichen Internet-Strategie,
die vor allem im Ausland neueMärkte
eröffnet hat. Mit Erfindungen wie der
„Easy Wall“, einem versetzbaren
Trennwandsystem, das in kürzester
Zeit eingebaut werden kann, oder dem
so genannten „Floatroom“, einer
Raum-in-Raum-Schallschutzkabine,
hat der findige Schreinermeister Er-
folgsgeschichte geschrieben. Reisin-
gers Erfindergeist und Geschäftssinn
wurden belohnt: 2003 übernahm seine
Firma den Innenausbau der Bankett-
Halle des nigerianischen Staatspräsi-
denten, die sogar von Queen Elizabeth
eingeweihtwurde.

Die Früchte der innovativen Arbeit
in Form des Exportpreises durften ges-
tern aber Ehefrau Gisela und zwei sei-

ner fünf Kinder, Christina und Sebasti-
an, ernten. Gerhard Reisinger selbst ist
in Kuba und Kolumbien unterwegs,
um seinem Unternehmen neue Märk-
te zu öffnen. Weitere Ziele sind Russ-
land, Rumänien undKasachstan.

Aber eigentlich hat es Reisinger
auch seiner Frau zu verdanken, dass
der Exportpreis in diesem Jahr an sei-

ne Firma ging: Sie hat das Unterneh-
men für den Preis angemeldet und
freut sich deshalb umso mehr über die
Auszeichnung: „Er zeigt, dass sich die
Anstrengungen der letzten Jahre ge-
lohnt haben und dass es richtig ist, mit
der Zeit zu gehen und nicht daheimzu-
sitzen undDäumchen zu drehen.“

Generell hat der Exportpreis eher

ideellen Wert, Preisgeld gibt es keines,
dafür aber Publicity und vielleicht den
einen oder anderen neuen Auftrag.
Doch auch ohne Auszeichnung ginge
es der Firma Reisinger gut. Der Umsatz
wächst stetig und im nächsten Jahr
will das Unternehmen, das im Mo-
ment 20 Mitarbeiter beschäftigt, sogar
um das Eineinhalbfache expandieren.
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VON NINA KÖSTLER, MZ

AUSZEICHNUNG Innenausbau
Reisinger aus Reichenbach
gewinnt den „Exportpreis
Bayern 2009“.

ImWorldWideWeb dieWelt erobert

Gerhard Reisinger (2. v. links) agiert erfolgreich auf ausländischen Märkten: In Nigeria machte sein Unternehmen
den Innenausbau der Banketthalle des dortigen Staatspräsidenten. Foto: Baumgarten

Gisela Reisinger (M.) und ihre Kinder
Sebastian und Christina nahmen den
Bayerischen Exportpreis entgegen.
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AKTUELL IM NETZ

Lassen Sie die Anlage Ihres Vermö-
gens von bankenunabhängigen Bera-
tern optimieren. Information und An-
meldung bei uns im Netz unter:
➤ www.mittelbayerische.de/ver-
moegenscheck/

●➲ Vermögens-Check
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WIRTSCHAFT
DIE WICHTIGSTEN KURSE

Euro Stoxx 2793,44 +30,15
Nikkei 9717,44 -126,8
Dow-Jones10005,96+203,82

Dax 5480,92 +26,69
M-Dax 7017,46 +66,50
Tec-Dax 750,02 -14,65
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ZAHL DES TAGES: 200 000
Potenzial an neuen Stellen in der

Tourismusbranche laut Bundesregierung

Nikkei = © Nihon Keizai
Shimbun, Inc.w
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DER ONLINE-HANDWERKER REISINGER

➤ Reisinger Innenausbau wurde 1990
gegründet. Gisela und Gerhard Reisinger
begannenmit drei Angestellten in einem
40-Quadratmeter-Büro.

➤ Als erster Handwerksbetrieb Ost-
bayerns präsentierte Reisinger 1998
sein Unternehmen im Internet.

➤ Auslandsaufträge akquirierte Reisin-
ger auch wegen seiner Internet-Präsenz
in Nigeria (2003). Er erhielt Folgeaufträ-
ge in England, der Schweiz und erneut
Nigeria.

➤ Als Exportstrategie hat Gisela Reisin-
ger in die Bewerbungsunterlagen ge-

schrieben: „Deutsche Produkt-Qualität
und Arbeits-Qualität setzt sich fast
überall durch. Der Preis ist meist nur
zweitrangig.Wir sind Problemlöser für
unsere Kunden, sei es bei technischen
Fragen oder äußerst knappen Ausfüh-
rungsterminen. Durch äußerst vielfältige
Geschäftskontakte ins Ausland kommen
gewöhnlich nur interessante und lukrati-
ve Anfragen ins Haus.“

➤ Der Exportanteil Reisingers beträgt
aktuell rund zehn Prozent. Das Reichen-
bacher Unternehmen wird 2009mit
20 Beschäftigten rund 2,2 Millionen Eu-
ro erwirtschaften. (si)
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as sollmein Betrieb im Inter-
net?Wer kauft denn einen

Dachstuhl, ein Lkw-Getriebe oder ei-
ne Solaranlage amComputer? So
denken noch immer viele Unterneh-
mer – gerade imHandwerk. Plakati-
ve Gegenbeispiele wie das vonMilli-
onen potenziellen Kunden besuchte
Handwerker-Portal „my hammer“
werden als „Tummelplatz für Pfu-
scher“ beiseite gewischt.

Wer an der dortigenQualität
zweifelt, glaubt vielleicht demRei-
chenbacher Gerhard Reisinger, dass

W

er was von seinemHandwerk ver-
steht – und von Selbstvermarktung:
Da geht was, ist ein Standard-Satz
von ihm. Übersetzt heißt das: Ein

schlauer Unternehmer aus Ostbay-
ern verschafft sich online Laufkund-
schaft aus der ganzenWelt.

Natürlich kauft niemand Reisin-
ger amComputer den Innenausbau
für seinHäuschen, Büro oder Kultur-
zentrum ab. Aber vomRenovierer
bis zum Projektierer informieren
sich immermehr imNetz nachAn-
bietern. Reisinger würde das sicher
bestätigen –wenn er denn dawäre:
Aktuell ist er aber geradewieder in
Verhandlungenmit potenziellen
neuen Auftraggebern – auf Kuba…
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KOMMENTAR

Da geht was
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VON ROMAN HIENDLMAIER, MZ

FÜRTH/HAMBURG. Das Hamburger Ver-
sandhaus Otto erwirbt die Rechte an
der Marke „Quelle“. Zudem über-
nimmt Otto vollständig das Russland-
Geschäft des insolventen Konkurren-
ten. Der Kauf schließe auch die Eigen-
marken wie „Privileg“ für den deut-
schen, den russischen und weitere
mittel- und osteuropäische Märkte
ein, teilte die Otto Group gestern mit.
Damit darf Otto neben der begehrten
Marke auch die Logos und die meisten
Internet-Adressen des insolventen Für-
ther Versandhauses nutzen.

Offen sei dagegen noch der Verkauf
des Quelle-Kundendienstes Profectis
mit Sitz in Nürnberg, der Call-Center
und des TV-Verkaufskanals HSE24,

teilte Quelle-Insolvenzverwalter Klaus
Hubert Görg gestern mit. Die seit der
vergangenen Woche laufenden Ge-
spräche mit Investoren sollen schnell
abgeschlossen werden, betonte Görgs
Sprecher Thomas Schulz.

Schneller als Amazon

Otto sicherte sich die „Quelle“-
Markenrechte, damit nicht Konkur-
renten wie Amazon zugreifen. Ob und
wie die Marke im Otto-Konzern ge-
nutzt werde, sei noch nicht entschie-
den. Unter dem Konzerndach sind
zahlreiche Marken angesiedelt; man-
che wurden auch umgewandelt, etwa
Schwab von einem Universal- zu ei-
nem Spezialversender.

Otto verhandelt weiter mit dem
Quelle-Insolvenzverwalter über den
Kauf des Einkaufssenders HSE 24. Au-
ßerdem interessieren sich die Ham-
burger unverändert für die Spezialver-

sandhandelsunternehmen aus dem
untergegangenen Quelle-Imperium.
Diese Unternehmen wie zum Beispiel
Baby-Waltz gehören dem Arcandor-
Pensionsfonds und werden gesondert
verkauft. Der Insolvenzverwalter
muss lediglich zustimmen. An dem
Kundendienst Profectis und den Call
Centern hat Otto kein Interesse.

Görg hatte sich vor mehr als zwei
Wochen zu einer Abwicklung des in-
solventen Versandhauses Quelle ent-
schlossen, nachdem sich kein Investor
gefunden hatte, der zu einer komplet-
ten Übernahme des Traditionsunter-
nehmens bereit war. Vor knapp einer
Woche waren rund 2000 der rund
6000 verbliebenen Beschäftigten frei-
gestellt worden. Der Abverkauf war
auf eine anhaltend hohe Resonanz ge-
stoßen.

Nach Schulz‘ Angaben hatte sich
die Otto Group bei der Verwertung der

bekannten Marke „Quelle“ und ande-
rer Handelsmarken mit dem besten
Angebot gegen zahlreiche Konkurren-
ten durchsetzen können.

Küchen und Foto noch zu haben

Die Markenrechte gehen erst nach ei-
ner Prüfung durch die Kartellbehör-
den an Otto über. Die Marken „Kü-
chen Quelle“ und „Foto-Quelle“ schlie-
ße der Kaufvertrag für die Marke
„Quelle“ dagegen nicht ein, unter-
strich der Sprecher des Insolvenzver-
walters.

Otto erhofft sich unterdessen von
dem Kauf von Quelle Russland eine
Absicherung und einen deutlichen
Ausbau seiner führenden Stellung im
Wachstumsmarkt Russland. Die Sorti-
mente von Otto und Quelle umfassen
in Russland vor allem Mode, Schuhe,
Haus- und Heimtextilien, so dass sich
große Sparpotenziale ergeben. (dpa)

DieMarkeQuelle geht nicht denBach runter
HANDELOtto kauft den
Namen und das Russland-
Geschäft der Fürther.

FRANKFURT. Trotz der Erholung der
Wirtschaft halten die führenden No-
tenbanken der Welt an ihrer Strategie
des billigen Geldes fest. Die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) ließ gestern
ebenso wie die US-Notenbank und die
Bank of England den Leitzins auf Re-
kordtief fallen. Die drei Notenbanken
gaben keine Hinweise auf einen Zeit-
punkt für Zinserhöhungen. Allerdings
will die EZB den Geldhahn für die Ge-
schäftsbanken zudrehen und die milli-
ardenschweren Finanzspritzen all-
mählich auslaufen lassen. Der Leitzins
blieb zum sechstenMal in Folge bei ei-
nem Prozent. Experten rechnen nicht
vorMitte 2010mit Zinserhöhungen.

Höhere Zinsen wohl erst Mitte 2010

„Die Unsicherheiten bleiben hoch“, be-
gründete Trichet die abwartende Hal-
tung der EZB. „Die unkonventionellen
Maßnahmen werden in nächster Zeit
aber nicht mehr so stark benötigt wie
in der Vergangenheit“, sagte Trichet.
Während der Finanzkrise hatte die
Notenbank den Geschäftsbanken in
den 16 Euro-Ländern wiederholt Milli-
ardensummen zu günstigen Konditio-
nen und für ungewöhnlich lange Zeit-
räume zur Verfügung gestellt. Die Fe-
deral Reserve (Fed) will den Zins noch
„für einen längeren Zeitraum“ zwi-
schen Null und 0,25 Prozent belassen.
In England verharrte der Leitzins auf
dem Rekordtief von 0,5 Prozent. Nied-
rige Zinsen verbilligen Kredite für Ver-
braucher und Unternehmen und sol-
len die Wirtschaft in Schwung brin-
gen. Verfrühte Zinsanhebungen könn-
ten die Konjunkturerholung abwür-
gen. Dreht die Notenbank aber zu spät
denGeldhahn zu, droht Inflation.

Damit schlägt die EZB einen ande-
ren Weg ein als die Bank of England,
die ihr Ankaufprogramm für Staatsan-
leihen gestern ausweitete. Trichet ap-
pellierte an die Banken, die niedrigen
Zinsen an Verbraucher und Unterneh-
men weiterzugeben. „Die Banken soll-
ten ihren Job machen“, so der Noten-
bankpräsident. (dpa)

EZB schließt
Geldhahn
GELDPOLITIK Finanzspritzen
enden, Zinsniveau bleibt

MÜNCHEN. Der insolvente Damenmo-
de-Hersteller Escada wird an die Fami-
lie des indischen Stahlmilliardärs Mit-
tal verkauft. Insolvenzverwalter Chris-
tian Gerloff habe einen Kaufvertrag
mit einem Trust der Familie unter-
zeichnet, teilte das Unternehmen ges-
tern Abendmit. Damitwird auch Esca-
da-Chef Bruno Sälzer, der seit seinem
Amtsantritt vor gut einem Jahr eine
Neuausrichtung des Unternehmens
auf den Weg gebracht hatte, im Amt
bleiben. Treibende Kraft hinter der
Übernahme sollMeghaMittal sein, die
33-jährige Schwiegertochter des Stahl-
unternehmers Lakshmi Mittal. Der
Entscheidung war ein wochenlanges
Bietergefecht um die einst größte Da-
menmodemarke der Welt vorausge-
gangen. Escada hat noch rund 2200 Be-
schäftigte, davon rund 500 am Firmen-
sitz in Aschheim. Zum Kaufpreis wur-
den keine Angaben gemacht. (dpa)

Inder kaufen
Escada


